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Gedankenanstöße

Wenn mich jemand fragt, wie ich meine Erfahrung aus vierzig Jahren auf See beschreiben

würde, so könnte ich diese Frage mit unspektakulär beantworten. Ich habe weder ein Wrack

gesehen noch bin ich selbst in Seenot geraten oder habe mich sonst in misslicher Lage be-

funden, die drohte, zum Desaster zu werden.

E.J. Smith – Kapitän der Titanic im Jahr 1907 (gesunken 1912)

Die Titanic galt als unsinkbar.

Das Positive am Skeptiker ist, dass er alles für möglich hält.

Thomas Mann

Eine fliegerische Großtat der zwanziger Jahre war der Überflug des Nordpols durch Richard

Byrd. „Welche Abenteuer haben Sie erlebt?“ wurde er nach seiner Rückkehr durch Reporter

gefragt. „Ich hätte sehr viele Abenteuer erleben können“, so Byrd, „wenn ich den Flug nicht

gründlich vorbereitet und vorausschauend durchgeführt hätte. So aber habe ich alles sorg-

sam vorbereitet und bin nur hingeflogen und wieder zurück, ohne etwas Besonderes zu

erleben.“

Der Tag des Sturms ist nicht der Tag, das Dach zu decken.

Altes irisches Sprichwort

Es gibt Risiken, die einzugehen Du Dir nicht leisten kannst. Und es gibt Risiken, die nicht

einzugehen, Du Dir nicht leisten kannst.

Peter Drucker, Ökonom

Wenn Christoph Kolumbus die Kosten und Risiken seiner Entdeckungsfahrten hätte exakt

kalkulieren müssen, wäre Amerika wohl niemals entdeckt worden.

Wilhelm Karl Meurer

Kaufmann, Aphoristiker und Publizist
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Geleitwort VII

Geleitwort

Einsteigern geht es auf der Reise in das Risikomanagement und Risikocontrolling oftmals

wie einem Autofahrer ohne Navigationsgerät und Straßenkarte: Neben einer Orientierungs-

hilfe wünscht man sich einen leicht handhabbaren Urlaubsführer für den Zielort. Und wenn

man schließlich mitten im gelebten Risikomanagement angekommen ist, freut man sich über

den einen oder anderen Geheimtipp. Häufig bin ich bei den von mir geleiteten Kompaktkur-

sen zum Risikomanagement gefragt worden, ob ich für dieses Thema einen Guide empfeh-

len könne: Ein Buch zur weiterführenden Lektüre, an den Erfordernissen der betrieblichen

Praxis orientiert, aber doch theoretisch fundiert; gut strukturiert, und dabei immer geerdet;

flott geschrieben und dabei nicht zu oberflächlich.

Mit dem Buch von Marc Diederichs hat meine Suche nach einem Standardwerk zum Risi-

komanagement und Risikocontrolling ein glückliches Ende gefunden. Die Darstellung ist

wissenschaftlich fundiert und bietet zahlreiche praxisorientierte Gestaltungsempfehlungen.

Das Werk kann ich guten Gewissens allen relevanten Playern empfehlen, egal ob Führungs-

kräften, Risikomanagern, Controllern und Compliance Managern oder externen Dienstleis-

tern wie Wirtschaftsprüfern oder Unternehmensberatern. Auch Wissenschaftler und Studie-

rende, die sich vertiefend mit dem Themenkomplex befassen möchten, finden einen sehr

guten Überblick. Vor allem ist es dem Autor gelungen – um im obigen Bild zu bleiben – das

Risikomanagement gemeinsam mit den benachbarten Sehenswürdigkeiten in der näheren

Umgebung vorzustellen: Es sind die Zusammenhänge zu angrenzenden Themengebieten

wie zum Beispiel Internes Kontrollsystem und Revision, die natürlich auch der Risikomana-

ger in seiner Relevanz verstehen sollte.

Dabei ist die vorliegende dritte Auflage seiner bisherigen Gründlichkeit treu geblieben. Dies

zeigt sich unter anderem an den überarbeiteten Abschnitten zu den Grundlagen des Risiko-

managements und Risikocontrollings, zum Anforderungskatalog an das Risikomanagement

oder auch zu den Prozessschritten des Risikomanagements und der Risikomanagement-

Organisation. Die bewährte Sorgfalt bei seinen Ausführungen hat Dr. Diederichs in der

aktuellen Auflage um eine noch stärkere Betonung des praktischen Mehrwerts angereichert.

Nicht nur die Tipps für den eiligen Praktiker, sondern auch die Ergebnisse der Studie zum

Stand des Risikomanagement in DAX30-Unternehmen helfen dem Leser den State-of-the-

Art zu verstehen und eine eigene Standortbestimmung vorzunehmen.

Insgesamt macht das Werk Lust auf eine ausgedehnte und anregende Reise in die spannende

und komplexe Welt des Risikomanagements und Risikocontrollings.

Dortmund im Sommer 2012 Prof. Dr. Andreas Hoffjan
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Vorwort

Tzun Szu verfasste mit "Die Kunst des Krieges" vor zweieinhalbtausend Jahren in China ein

außergewöhnliches Werk, das mit folgenden Worten begann: Die Kunst des Krieges ist für

den Staat von entscheidender Bedeutung. Sie ist eine Angelegenheit von Leben und Tod,

eine Straße, die zur Sicherheit oder in den Untergang führt. Deshalb darf sie unter keinen

Umständen vernachlässigt werden. Er führt später an: Wenn du den Feind und dich selbst

kennst, brauchst du den Ausgang von hundert Schlachten nicht zu fürchten!

Was auf den ersten Blick als martialisch, gar kriegstreibend anmutet, lässt sich im Grunde

1:1 auf die Unternehmenspraxis übertragen und ist für sie von entscheidender Relevanz: Der

"erleuchtete Herrscher" und der "weise General" – das heißt sowohl der Kapitalgeber als

auch der Manager – sollten neben potentiellen Gewinnmöglichkeiten die Risiken und Ne-

benwirkungen ihres Handelns kennen und vorausschauend damit umgehen. Hierzu gehört

auch die Auseinandersetzung mit dem Unerwarteten sowie der Belastungsgrenze des Unter-

nehmens. Vorbereitet sein – beweglich sein – aber auch mutig sein, all das sind Punkte, die

in Unternehmen von allergrößter Wichtigkeit sind und deren voller Aufmerksamkeit es

bedarf.

Risikomanagement bedeutet eben nicht, sich mit Risiken auseinanderzusetzen, um Ängste

zu schüren: Man kann aus Angst heraus nichts Positives bewirken! Ganz im Gegenteil: Es

geht darum, Chancen zu suchen und zu nutzen, gesetzte Ziele zu erreichen und Strategien

erfolgreich umzusetzen. Das funktioniert allerdings nur, wenn die handelnden Personen

auch die damit einhergehenden Risiken kennen, verstehen und sinnvoll angehen.

Dabei muss das Risikomanagement auch Wahrnehmungsdefizite und Schönfärbereien der

handelnden Akteure identifizieren. Wir wissen aus der Verhaltenspsychologie, dass der

Mensch nach Informationen sucht, die seinem Wunschdenken entsprechen. So neigt er bei

Entscheidungen nicht selten zu einem gefährlichen Optimismus, weil er sich für informierter

hält als er in Wirklichkeit ist. Hiermit wird klar: Risikomanagement ist kein Chancenkiller,

sondern vielmehr das Gewissen, das jede unternehmerische Entscheidung auf den Prüfstand

zu stellen hat. Nicht mehr, aber eben auch nicht weniger!

Liebe Leser − nachdem nun die zweite Auflage vergriffen ist, wofür ich mich bei Ihnen ganz

herzlich bedanken möchte, haben Sie mich wieder einmal in die Pflicht genommen, Stift

und Zettel in die Hand zu nehmen. Im vorliegenden Buch sind meine Erfahrungen und

Erkenntnisse der letzten Jahre eingeflossen. Zudem bedurfte es zahlreicher Überarbeitungen,

Ergänzungen und Aktualisierungen. Auch dieses Mal hoffe ich, Ihnen einen Überblick über

dieses komplexe und spannende Thema bieten zu können.

Ohne Freunde, Motivatoren und Diskussionspartner sowie Kritiker und Querdenker kann so

ein Buch nicht gelingen. Ein großer Dank gebührt deshalb vor allem meinen Weggefährten,

die mich in der Vergangenheit gefordert und gefördert haben, und auch heute noch mit

ihrem Rat und ihrer Expertise unterstützen. Hierzu möchte ich mich noch einmal ganz herz-

lich bei meinem akademischen Lehrer und ehemaligen Chef Prof. Dr. Thomas Reichmann
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VorwortX

für Alles bedanken. Außerdem nennen möchte ich Frau Dr. Monika Palloks-Kahlen, Prof.

Dr. Stephan Form, Prof. Dr. Martin Kißler, Dr. Ralf Eberenz, Gerhard Faupel, Jan Olaf

Eickmann, Hendrik Alexander Berg und Achim Schäfer. Ein großer Dank auch an Prof. Dr.

Andreas Hoffjan, der das Geleitwort übernommen hat. Dank auch an meinen Lektor Herrn

Dennis Brunotte sowie an Herrn Dr. Jonathan Beck vom Vahlen Verlag.

Der größte Dank gebührt meiner wunderbaren Ehefrau Bettina, die wahrscheinlich die

größte Strapaze mit mir und meinem nun vollendeten Werk auf sich nehmen musste.

Hamburg/Jesteburg im Sommer 2012 Dr.Marc Diederichs
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